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1. Leitbild, Grundsätze und Zielsetzung  

  
Alle in der Schule tätigen Personen tragen in vielfacher Weise Mitverantwortung für das Wohl 
der hier beschulten Kinder und Jugendlichen. Ein Ziel unserer Arbeit ist dabei auch der Schutz 
der Schülerinnen und Schüler vor körperlicher Versehrtheit, physischer, psychischer und 
sexueller Gewalt sowie vor einer sexualisierten Atmosphäre und Diskriminierungen aller Art.  
 
Unsere Schule soll für Kinder ein soziales Lebensumfeld sein, in dem sie angstfrei und 
beschämungsfrei lernen können. Unser Schutzkonzept basiert auf den Prinzipien der 
Kinderrechte: „schützen, fördern und beteiligen“.  
Alle Mitarbeitenden fungieren dabei als erste Ansprechpartnerinnen und -partner.   
Unsere Schule ist zertifiziert als „Schule ohne Rassismus-Schule mit Courage“. 
 
 
2. Risikoanalyse  

Die Risiko- und Schutzfaktoranalyse schärft den Blick für die Wahrnehmung des schulischen 
Schutzauftrages.  

2025 wurde eine Risikoanalyse zum Schutzkonzept durchgeführt. Für Lehrkräfte und Eltern 
online über das schulinterne Kommunikationstool „SchoolFox“, für die Schülerinnen und Schüler 
anhand eines Piktogramm-gestützten Fragebogens. Die Ergebnisse der Schülerbefragung 
ergaben den niedrigsten Wohlfühlfaktor in Zusammenhang mit den Toilettenräumen. Dieses 
Ergebnis wurde unter Einbeziehung der SV aufgegriffen, um ein Projekt zur Umgestaltung der 
Toilettenräume während der Projektwoche zu erarbeiten und umzusetzen. Dieses wird 
fortlaufend evaluiert.  

Die detaillierte Auswertung der Lehrer- Eltern- und Schülerbefragungen ist im Anhang zu 
finden.  

3. Verhaltensrichtlinien  

Verhaltensrichtlinien für das schulische Personal  

  
Der Verhaltenskodex bietet dem schulischen Personal Orientierung für den grenzachtenden 
Umgang mit den uns anvertrauten Kindern und regelt Situationen, die unter anderem für 
sexuelle Gewalt ausgenutzt werden könnten.  
  
Ziel ist der Schutz vor sexuellem Missbrauch bei gleichzeitiger Wahrung vor ungerechtfertigten 
Verdächtigungen. Der Verhaltenskodex dient als Zusatzvereinbarung zum Arbeitsverhältnis, um 
Verbindlichkeit sicherzustellen. Alle Mitarbeitenden verpflichten sich mit Unterschrift zur 
Einhaltung und erhalten klare Hinweise zur Vorgehensweise bei Nichteinhaltung.  
Der Verhaltenskodex wird in Dienstbesprechungen mit allen Beschäftigten ausführlich 
erläutert. Neues Personal erhält den Kodex im Einarbeitungsgespräch.   
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Die Vorlage eines erweiterten Führungszeugnisses ist für alle an der Schule tätigen 
Mitarbeitenden vorgesehen (TVH-Kräfte, verbeamtete Lehrkräfte, VSS-, GiP- und 
Honorarkräfte, Ehrenamtliche, AG-Leitungen, Jahrespraktikanten und Praktikanten, die länger 
als sechs Wochen beschäftigt sind). Mitarbeitende, die bei externen Trägern angestellt sind, 
werden vom Träger zur Vorlage eines erweiterten Führungszeugnisses aufgefordert (z. B. 
pädagogisches Personal am Nachmittag, THA, Sekretärinnen/Sekretäre, Hausmeister, FSJler, 
Lesepatinnen/Lesepaten usw.). 
Von der Schule bzw. dem Träger wird ein entsprechendes Formular zur Vorlage beim 
Ordnungsamt bereitgestellt. Die Wiedervorlage des erweiterten Führungszeugnisses erfolgt 
spätestens alle 5 Jahre, sofern es sich um einen externen Träger handelt.  
 
Der Verhaltenskodex ist im Anhang in Gänze aufgeführt. 
 

4. Partizipation  

Die Beteiligung von Schülerinnen und Schülern an der Friedrich-Fröbel-Schule an schulischen 
Entscheidungen wird durch folgende Maßnahmen sichergestellt:  
  
Klassenratsstunde   
In der Klassenratsstunde (ab Klassenstufe 1) haben die Kinder die Möglichkeit, sich für ihre 
Bedürfnisse und Interessen stark zu machen und klassenbezogene Themen demokratisch 
abzustimmen. Außerdem lernen die Kinder in der Klassenratsstunde, Konflikte zu lösen und 
gemeinsam Lösungen zu finden.   
  
Klassensprecherwahl  
Ergänzend zum Klassenrat wählt jede Klasse eine Klassensprecherin bzw. einen Klassen-
sprecher. Dieses Kind gibt die Anliegen der Klasse an die Klassen- oder Fachlehrkraft weiter, 
um diese gemeinsam zu besprechen.  
  
Schülervertretung (SV) 
Die Klassensprecherinnen und Klassensprecher haben die Möglichkeit, sich für Interessen ihrer 
Klasse in den SV-Sitzungen einzusetzen und diese in demokratischen Verfahren mit den 
Schulsprecherinnen oder Schulsprechern, der Vertrauenslehrkraft und der Schulleitung 
umzusetzen.  
  
Kindersprechstunde  
Die Kindersprechstunde stellt ein niedrigschwelliges Angebot der Jugendhilfe bzw. der 
Schulsozialarbeit an der FFS für die Kinder dar, in dem sie vertraulich über ihre Anliegen 
sprechen können. Anmelden können sie sich über einen Briefkasten, der im Malraum hängt. 
Über die Klassenlehrkraft können die Kinder ebenso an die Sprechstunde vermittelt werden. 
 
Schulinternes Mediationsverfahren 
Fast das gesamte Kollegium hat eine Ausbildung im Bereich Mediation absolviert. Einzelne 
Kolleginnen und Kollegen bieten in jeder ersten Pause Termine zur gewaltfreien Konfliktlösung 
an. 
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Die Beteiligung der Elternschaft wird sichergestellt durch:  
  

● Klassenelternabende: halbjährlich, für alle Belange der Klassen  
● Individuelle Elterngespräche: mind. zweimal jährlich und nach individuellem Bedarf für 

die besonderen Belange des einzelnen Kindes 
● Elternbeiratswahl: Beteiligung an mind. halbjährlichen Elternbeiratssitzungen 
● Elternvertretung in der Schulkonferenz: Beteiligung und Mitwirkung an 

Schulkonferenzen  
● Mitgliedschaft im Freundeskreis der Friedrich-Fröbel-Schule e.V. (Förderverein): 

Beteiligung und Mitbestimmung, welche Schulprojekte finanziell unterstützt werden 
sollen 

● Themenbezogene Elternabende zu Präventionsangeboten:  z.B. Internet-ABC, „Mein 
Körper gehört mir“, etc. 

● Niederschwelliger und regelmäßiger Austausch und Kontaktaufnahme über die App 
„SchoolFox“  

  
Die Eltern wurden auch bei der Risikoanalyse zur Erarbeitung des Schutzkonzepts der Friedrich-
Fröbel-Schule mit eingebunden. Sie können sich jederzeit über die Homepage informieren.  
Dort sind auch die Ansprechpersonen des Kinderschutzteams aufgeführt.   
   
5. Projekte  

An der Friedrich-Fröbel-Schule finden verschiedene Projekte, unter anderem auch zur 
Gewaltprävention und Prävention sexualisierter Gewalt statt. In diesen Projekten geht es vor 
allem darum, Grenzüberschreitungen zu erkennen und sich Hilfe zu holen. Die Kinder erwerben 
u.a. im Rahmen des Theaterprojekts „Mein Körper gehört mir!“, im „Stärketraining für Mädchen 
der Klassen 5 und 6“ sowie im „Stärketraining für Jungen der Klassen 5 und 6“ z.B.  Strategien zu 
folgenden Fragen und Problemlagen: 

● Was kann ich tun, wenn jemand meine körperlichen Grenzen überschreitet?  
● Wie und wo bekomme ich Hilfe?  

  
Auf diese Weise werden Schülerinnen und Schüler über ihre Rechte informiert und durch 
Mitdenken, Mitfühlen und Mitreden werden die Geschichten und Botschaften dauerhaft 
verinnerlicht. Da das Thema sexuelle Gewalt häufig Fragen aufwirft, wird das Programm zudem 
vorab mit Eltern, Lehrkräften und Betreuungskräften besprochen.  
 

Vorklasse Jahrgang 1+2 Jahrgang 3+4 Jahrgang 5+6 
- Lubo aus 

dem All 
- Projekte 

zum 
sozialen 
Lernen  
 

- „Das kleine Wir“  
- Projekte zum 

sozialen Lernen  
- Einführung 

Klassenrat 

- Projekt „Mein Körper 
gehört mir“ (3 Tage, 
Theaterstück + 
Elternabend) 

-  Sexualerziehung im 
Rahmen von SU + 
Elternabend zum 
Thema) 

- Internet ABC (ggf. + 
Elternabend) 

Projekte: 
- Selbstverteidigung für 

Mädchen 
- Stärketraining für 

Jungs 

Jährlicher Aktionstag: „Schule ohne Rassismus - Schule mit Courage“ 
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6. Anlaufstellen für Schülerinnen und Schüler sowie Fortbildungen für Lehrkräfte und das 
Betreuungspersonal  

Anlaufstellen für Schülerinnen und Schüler  

Für alle Schülerinnen und Schüler der Friedrich-Fröbel-Schule gibt es die Möglichkeit, bei 
Problemen, Fragen oder Unsicherheiten zur Klassenleitung zu gehen oder sich an das 
Kinderschutzteam zu wenden.   
  
Außerdem gibt es die Möglichkeit, sich in der Klassenratsstunde einzubringen, in der die Kinder 
aktuelle Probleme besprechen können. Anonyme Briefkästen in den Klassenräumen und vor 
den Räumen der Schulsozialarbeit sollen den Schülerinnen oder Schülern helfen, wenn sie sich 
nicht trauen, offen über Probleme, Fragen oder Beobachtungen zu sprechen.   
 
Für Probleme, die die Schülerinnen und Schüler nicht mit den Klassenlehrkräften oder anderen 
besprechen können/wollen, steht die Schulleitung zur Verfügung. 
 
Bei einem Wechsel der Klasse/Klassenlehrkraft werden grundsätzlich Übergabegespräche 
geführt um u.a. sicherzustellen, dass bereits angebahnte oder bereits erfolgte Hilfemaßnahmen 
fortgeführt werden können. 
  
Fortbildungen für Lehrkräfte und Betreuungspersonal  

Alle Mitarbeitenden an der Friedrich-Fröbel-Schule sollten sich regelmäßig mit dem Thema  
Kinderschutz auseinandersetzen. Außerdem gibt es je nach Bedarf und Konferenzbeschluss 
auch Fortbildungen des gesamten Kollegiums im Rahmen eines Studien- oder Pädagogischen 
Tages zum Thema. 
 
Folgende Institutionen bieten u.a. regelmäßig Fortbildungen zu dem Thema an:  

● Wildwasser Wiesbaden:  
https://wildwasser-wiesbaden.de/aktuelle-fortbildungen.html (Einzelfortbildungen)  

● Wildwasser Frankfurt/M.: 
https://www.wildwasser-frankfurt.de/praevention/fortbildungen/  

● Mädchenhaus Frankfurt: 
https://www.fem-maedchenhaus.de/fortbildungen/uebersicht  

● Hessische Lehrkräfteakademie 
https://lehrkraefteakademie.hessen.de/fortbildung-und-beratung  

● Präventionsarbeit sexueller Kindesmissbrauch im Unterricht - Trau Dich! 
https://www.trau-dich.de/ 

● Fortbildungsnetz zu sexualisierter Gewalt in Kindheit und Jugend 
https://www.fortbildungsnetz-sg.de/  

● Digitaler Grundkurs zum Schutz von Schülerinnen und -schülern vor sexuellem 
Missbrauch: 
https://www.was-ist-los-mit-jaron.de/  

● Pro Familia: 
https://www.profamilia.de/  

● Zum Thea digitale Gewalt und Cybermobbing: 
https://law4school.de/  

● Zum Thema psychische Gesundheit von Kindern und Jugendlichen: 
https://www.tomonimentalhealth.org/  

 

https://wildwasser-wiesbaden.de/aktuelle-fortbildungen.html
https://www.wildwasser-frankfurt.de/praevention/fortbildungen/
https://www.fem-maedchenhaus.de/fortbildungen/uebersicht
https://lehrkraefteakademie.hessen.de/fortbildung-und-beratung
https://www.trau-dich.de/
https://www.fortbildungsnetz-sg.de/
https://www.was-ist-los-mit-jaron.de/
https://www.profamilia.de/
https://law4school.de/
https://www.tomonimentalhealth.org/
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7. Kooperationspartner und Fachberatungsstellen   

Die Friedrich-Fröbel-Schule kooperiert mit den folgenden örtlich zuständigen Fachberatungs-
stellen. Ein fortlaufender Kontakt zu den Beratungsstellen wird über Einzelfallberatungen, die 
Teilnahme an Fachtagen und Fortbildungsveranstaltungen gewährleistet.  
  

Hilfetelefon sexueller Missbrauch:   
0800-2255 530 (anonym und kostenfrei)  
Mo, Mi, Fr 9-14 Uhr;   
Di, Do 15-20 Uhr, Online-Beratung: 
https://nina-info.de   

Kinderschutzbund Ortsverband Westkreis 
Offenbach e.V. in Neu-Isenburg 
Angebote für Kinder und Beratung 
Stoltzestr. 8, 63263 Neu-Isenburg 
06102/254747 

Schulpsychologe SSA LK Offenbach:  
Ingo Köhler, 
Stadthof 13, 63065 Offenbach am Main 
069/80053-233 
Ingo.Koehler@kultus.hessen.de  

Dezentrale Schule Insofa Beratung 
Anfrage über die Schulleitung der FFS 

Kinder- und Jugendtelefon  
„Nummer gegen Kummer“  
116111 

Elterntelefon  
„Nummer gegen Kummer“ 
0800-1110550 

Kinder- und Jugendschutztelefon:   
0800/2010111   
 

Pro Familia:   
Beratung zu Sexualität, Schwangerschaft,  
Partnerschaft 
Frankfurter Str.1 
63128 Dietzenbach 
06074/2265 

Vitos Kinder- und Jugendambulanz  
für psychische Gesundheit Dietzenbach 
Offenbacher Str. 17 
63128 Dietzenbach 
06074/4834220 

FIM - Frauenrecht ist Menschenrecht e.V.:   
Das interkulturelle Beratungszentrum für  
Unterstützung für Migrantinnen und ihre 
Familien in Frankfurt (über 15 Sprachen), 
https://fim-frauenrecht.de  

Response:   
Beratung für Betroffene bei  
Diskriminierung https://response-hessen.de  
Tel. 069/56000262  

bundesweites Hilfetelefon Gewalt gegen 
Frauen:   
08000-116016 

Informationszentrum für Männerfragen 
e.V.:  psychologische Beratung, Gruppen 
für Männer, Trennungskrisen, Isolation etc.,  
https://maennerfragen.de  
Tel.: 069/4950446 

Wildwasser Frankfurt/M.:   
Beratungsstelle für Mädchen und Frauen 
gegen sexuellen Missbrauch 
https://wildwasser-frankfurt.de  
Tel.: 069/95502910 

ADiBe Netzwerk Hessen:  
Beratung bei Diskriminierung, 
https://adibe-hessen.de  

  

https://nina-info.de/
mailto:Ingo.Koehler@kultus.hessen.de
https://fim-frauenrecht.de/
http://www.response-hessen.de/
https://response-hessen.de/
https://maennerfragen.de/
https://wildwasser-frankfurt.de/
https://adibe-hessen.de/
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8. Interventionsplan  

An der Friedrich-Fröbel-Schule gibt es ein schriftlich fixiertes Verfahren zum Vorgehen bei 
Verdacht auf eine Gefährdung des Kindeswohls. Dieser Interventionsplan enthält verschiedene 
Situationen, sowie einen Hinweis auf ein mögliches Rehabilitationsverfahren für den Fall einer 
falschen Verdächtigung gegen Mitarbeitende.  

Im Anhang befinden sich die Ablaufpläne zu verschiedenen Situationen. 
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Anhang 

 

Leitgedanken 

der Friedrich-Fröbel-Schule 

Ganztagsschule für Sprachheilförderung 

Neu-Isenburg 

 

Eine gute Schule setzt eine Willkommenskultur mit einem guten und freundlichen 

Schulklima voraus sowie einen angst- und beschämungsfreien Umgang. 

Das gilt auch für unsere Schule. 

Dafür ist es notwendig, dass Schüler/innen, Eltern, Lehrkräfte und alle anderen, die an 

dieser Schule tätig sind, fair und respektvoll miteinander umgehen.  

 

 

Unser Miteinander 

Wir gehen respektvoll, wertschätzend, offen und höflich miteinander um. 

Wir hören einander zu.  

Jeder ist hier unabhängig von der Hautfarbe, dem Geschlecht, der Herkunft, der 

Religion oder der sexuellen Ausrichtung willkommen. 

Jeder hat das Recht, seine Meinung ungestört zu äußern, allerdings ohne andere zu 

beschämen oder zu diskriminieren. 

Wir lösen Konflikte gewaltfrei. 

Wir verstehen uns als Schulgemeinschaft. 

Wir übernehmen für diese Gemeinschaft Verantwortung. 

 

Lernen und Lehren 

Alle Schüler/innen und Lehrkräfte haben das Recht auf einen ungestörten Unterricht. 

 

Das Lernen  

Jede/r Schüler/in hat das Ziel, sich nach den eigenen Möglichkeiten zu entfalten. 

Ziel ist es auch, zunehmend soziale Verantwortung zu übernehmen und zu übertragen.  

Die Schüler/innen sollen selbstbewusst am kulturellen, politischen und gesell-

schaftlichen Leben teilnehmen können. Dies setzt voraus, dass sie im Unterricht aktiv 

und kreativ mitarbeiten, eigene Vorschläge machen und Ideen einbringen. Sie sollen 
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pünktlich zum Unterricht erscheinen, ihre Unterrichtsmaterialien bereithalten und ggf. 

ihre Hausaufgaben erledigen.  

Zum Erreichen dieser Ziele werden die Schüler/innen von ihren Eltern aktiv unterstützt. 

 

Das Lehren 

Das Ziel der Lehrkräfte ist eine möglichst umfassende Bildung, Erziehung und 

Beratung der Schüler/innen sowie Beratung der Eltern.  

Dies setzt voraus, dass Lehrkräfte gut vorbereitet in den Unterricht gehen, für eine 

angemessene Lernatmosphäre sorgen, einen methodisch abwechslungsreichen sowie 

einen angst- und beschämungsfreien Unterricht gewährleisten. Dabei wird jede/r 

Schüler/in sowohl als Individuum als auch als Teil der Gemeinschaft wahrgenommen. 

 

Verantwortung der Eltern 

Die Eltern tragen Mitverantwortung für den schulischen Erfolg ihrer Kinder. Diese 

nehmen sie wahr, indem sie die Schulordnung anerkennen und mit ihren Kindern auf 

die Einhaltung dieser Ordnung achten. 

Die Eltern unterstützen die schulische Entwicklung ihrer Kinder, wenn sie Informations- 

und Gesprächsangebote der Schule wahrnehmen und sich bei schulischen Aktivitäten 

engagieren sowie an Elternabenden teilnehmen.  

 

Umgang mit Gebäude und Gegenständen 

Wir behandeln alle Materialien, Einrichtungsgegenstände und Räume in den 

Schulgebäuden sorgfältig. Das gleiche gilt auch für den Umgang mit dem Eigentum 

anderer Mitschüler/innen und der Lehrkräfte.  

 

Schulordnung 

Die Schule beschließt eine Schulordnung. 

 

Klassenregeln 

Die Schüler/innen der Klassen entwickeln gemeinsam mit der Klassenlehrkraft 

Klassenregeln.  

Sie können jederzeit gemeinsam ergänzt oder verändert werden. 

Dies wird im regelmäßig stattfindenden Klassenrat besprochen. 

 

 

 

http://brecht-gesamtschule.bonn.de/schulordnung.html
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Schulordnung 

der Friedrich-Fröbel-Schule 

Neu-Isenburg 

 

 
 

Alle Menschen an unserer Schule heißen wir herzlich willkommen! 

Wir leben und arbeiten miteinander. 

Zusammen mit den Eltern sind wir eine Schulgemeinde. 

 

 

 

Wir möchten: 
 

• dass jeder den anderen so behandelt, wie er selbst behandelt werden möchte. 

• dass jeder die Persönlichkeit und die Lebensweise des anderen achtet und respektiert. 

• dass jeder ohne Angst in die Schule kommen kann. 
 

 

 

Allgemeine Verhaltensregeln für Schülerinnen und Schüler 
 

• Ich befolge die Anweisungen der Lehrkräfte. 

• Ich gehe freundlich und respektvoll mit den Lehrkräften und mit meinen Mitschülerinnen und 
Mitschülern um. 

• Ich löse Konflikte mit friedlichen Mitteln (Gespräch, Mediation) und hole mir Hilfe.                       

• Ich gehe sorgsam mit dem Schuleigentum (Bücher, Tische, usw.), dem Eigentum meiner 
Mitschülerinnen/Mitschüler und der Lehrkräfte um. 

• Ich pflege mich und kleide mich angemessen. 
 

 

 

Verhaltensregeln für das Schulgebäude 
 

• Ich verhalte mich in den Klassenräumen und dem restlichen Schulgebäude ruhig. 

• Ich gehe nur mit Erlaubnis einer Lehrkraft in fremde Klassen. 

• Ich halte das Schulgebäude und das Schulgelände sauber und mache nichts kaputt. 

• Ich benachrichtige bei Beschädigungen eine Lehrkraft oder den Hausmeister. 

• Ich gehe im Schulgebäude im Schneckentempo, draußen kann ich rennen. 

• Durch alle Türen kann ich rausgehen, reingehen darf ich nur durch die blauen 
Haupteingangstüren! 
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Verhaltensregeln für das Schulgelände 
 

• Ich kann mir im Holzhaus zu Beginn der Pause Spielgeräte ausleihen. Am Ende der Pause 
bringe ich sie wieder dorthin zurück.  

• Ich fahre mit Spielgeräten nicht über die roten Linien, den Rasen und die Bordsteinkanten. 

• Ich spiele in den Bereichen, die dafür vorgesehen sind. 

• Ich spiele Fußball nur auf dem Fußballplatz.  
• Ich darf nicht auf dem Parkplatz spielen. 
 

 

 

Verhaltensregeln für den Bus und die Bushaltestelle 
 

• Ich befolge die Anweisungen des Busfahrers oder der Busfahrerin. 

• Wenn ich mich nicht an die Regeln im Bus halte, darf ich nicht mehr mitfahren und meine 
Eltern müssen mich zur Schule bringen. 
 

• Ich halte mich auch an der Bushaltestelle an die Schulregeln und befolge die Anweisungen 
aller Lehrkräfte (auch von der Goetheschule), die dort Aufsicht haben. 
 

• Die öffentliche Bushaltestelle der Friedrich-Fröbel-Schule ist die Haltestelle an der 
Goetheschule. 

 

 

Das ist an unserer Schule verboten: 
 

• das Rauchen,  
• das Mitbringen, die Weitergabe und das Konsumieren von Drogen und alkoholischen 

Getränken,  
• das Mitbringen und die Weitergabe von gefährlichen Gegenständen wie z. B. 

Feuerwerkskörpern, Laserpointern, Messern und Waffen aller Art,  

• das Mitbringen und die Weitergabe jugendgefährdender und Gewalt verherrlichender Medien 
und Spiele,  

• Spiele um Geld, 

• Gewalt, Mobbing und Erpressung.  
 

Außerdem ist streng untersagt: 
 

• das Verlassen des Schulgeländes während der Unterrichtszeit und in den Pausen, 

• das Befahren des Schulgeländes mit Fahrrädern, Mofas, Rollern, … 

• der Gebrauch von Handys während der Unterrichtszeit.  
• das Filmen und Fotografieren mit Handys 
 

Für verursachte Schäden haften die Schülerinnen und Schüler bzw. deren 

Erziehungsberechtigte. 

 

Gegenstände, die durch Lehrkräfte in Verwahrung genommen wurden, müssen von den 

Erziehungsberechtigten abgeholt werden.  

 

Beim Mitbringen von Drogen oder Waffen aller Art oder bei kriminellen Handlungen muss 

die Polizei eingeschaltet werden. 
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Konsequenzen bei Überschreitung der Regeln 
 

Die Überschreitung der vereinbarten Regeln führt – je nach Art und Häufigkeit der Verstöße – zu 

pädagogischen Maßnahmen und Ordnungsmaßnahmen wie sie in der jeweils gültigen Verordnung 

vorgesehen sind. Mögliche Konsequenzen können sein: 

 

 

• Gespräch Lehrkraft/Schulleitung – Schülerin/Schüler: gemeinsame Absprachen  

• Mündliche oder schriftliche Ermahnung  

• Benachrichtigung der Eltern  
• Schriftliche Missbilligung  

• Einberufen der Klassenkonferenz 

• kurzfristiger Ausschluss vom laufenden Unterricht bis zum Ende der Stunde oder des Tages  

• Umsetzung in eine andere Klasse   

• Nachholen des versäumten Unterrichts (Benachrichtigung der Eltern) 

• zeitweise Wegnahme von Gegenständen  

• Wiedergutmachung angerichteten Schadens 

• Soziale Dienste für die Schulgemeinschaft  

• Benachrichtigung der Polizei, z.B. bei Straftaten wie Körperverletzung, Hausfriedensbruch (z.B. 
unerwünschte Besucher, die sich weigern das Schulgelände zu verlassen)  

• Schulverweis 
 

Wichtige Erziehungsmaßnahmen werden in der Schülerakte dokumentiert. 

 

 

Schulfremde dürfen das Schulgelände in der Regel nicht 

betreten. 

Geplante Besuche müssen vorher angemeldet werden! 

 

             

            Stand 22.04.2026 
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Dokumentationsbogen zum Schutzkonzept 
 

Datum 
 

 
 
 

Name und Klasse 
Schüler/in 

 
 
 

Name der Kontaktperson  
 
 

Aussage Schüler/in 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

ggf. Zeugen 
 

 
 
 

Nächste Schritte / 
Maßnahmen 

 
 
 
 
 
 

 
Information weitergeleitet  
An wen und wann? 

 
 

 

 
 
 
 
 
 
 



  

15  

 
 

Verhaltenskodex der Friedrich-Fröbel-Schule zum Schutz des Kindeswohls 
 

Für alle an der Friedrich-Fröbel-Schule tätigen Personen.  
 
1. Alle in der Schule tätigen Personen tragen in vielfacher Weise Mitverantwortung für das 

Wohl der hier beschulten Kinder und Jugendlichen. Ein Ziel unserer Arbeit ist dabei auch 
der Schutz der Schülerinnen und Schüler vor körperlicher Versehrtheit, physischer, 
psychischer und sexueller Gewalt sowie vor einer sexualisierten Atmosphäre und 
Diskriminierungen aller Art. 

 
2. Ich beziehe gegen sexistisches, diskriminierendes, rassistisches und gewalttätiges 

verbales sowie nonverbales Verhalten aktiv Stellung. Abwertendes Verhalten wird von 
mir benannt, nicht toleriert und dagegen agiert.  

 
3. Ich respektiere die Würde jedes Kindes und Jugendlichen und verspreche, alle jungen 

Menschen, unabhängig ihrer sozialen, ethnischen und kulturellen Herkunft, 
Weltanschauung, Religion, politischer Überzeugung, sexueller Orientierung, ihres Alters 
oder Geschlechts gleich und fair zu behandeln. Diskriminierungen jeglicher Art und 
antidemokratischem Gedankengut wirke ich entschieden entgegen.  
 

4. Ich achte die Persönlichkeit und Würde der Schülerinnen und Schüler und meine Arbeit 
mit ihnen ist von Respekt, Wertschätzung und Vertrauen geprägt.  
Ich habe eine besondere Autoritäts- und Vertrauensstellung und nutze meine Rolle im 
Kontakt mit den mir anvertrauten jungen Menschen nicht aus.  
 

5. Ich gehe verantwortungsbewusst mit Nähe und Distanz um, nehme die individuellen 
Grenzempfindungen von Kindern und Jugendlichen ernst und achte darauf, dass auch 
die Schülerinnen und Schüler untereinander diese Grenzen respektieren. Dies bezieht 
sich insbesondere auf die Intimsphäre und die persönlichen Grenzen der Scham.  
 

6. Im Konflikt- oder Verdachtsfall greife ich ein, folge dem Handlungsleitfaden des 
Schutzkonzepts der FFS und ziehe bei Bedarf professionelle Unterstützung und Hilfe 
hinzu. 
 

7. Ich bin Vorbild für die mir anvertrauten Schülerinnen und Schüler. Diesbezüglich achte 
ich auf ein angemessenes äußeres Erscheinungsbild sowie angemessene Sprache und 
die Einhaltung zwischenmenschlicher Regeln. 
 

Durch meine Unterschrift verpflichte ich mich zur Einhaltung des Verhaltenskodex. 
 
Name:   ________________________________________________________________ 
 
Funktion:                 _________________________________________________________________ 
 
_________________________________________________________________________________ 
Ort/Datum      Unterschrift 
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Interventionspläne 
  

 

Lehrkraft (LK) beobachtet einen Übergriff oder erhält von anderen Personen Hinweise.  
Oder das Kind vertraut sich Lehrkraft an. 
LK informiert unverzüglich die Schulleitung. 

• Start einer Dokumentation der Beobachtungen/Gespräche 
• Sachlich und möglichst konkret (schulinterner Dokumentationsbogen) 
• Transparenz gegenüber dem Kind (Kontrollverlust entgegenwirken)  
• Trennungsmaßnahmen erwägen 

Fall A:  
Übergriffe durch Lehr- und Schulpersonal im schulischen Bereich 

 

Bei Rückfragen von 
unbeteiligten Kindern 

oder Eltern: 
Keine Informationen 

weitergeben! 

Schulleitung (SL) berät sich mit  
• schulinterner Fachkraft 
• mit Schulpsychologie 
• mit externer Fachkraft (siehe schulinterne Liste) 

SL führt Gespräche mit dem betroffenen Kind und den 
Erziehungsberechtigten. Bei Verdacht auf 
Kindeswohlgefährdung Beratung der Schule durch insoweit 
erfahrene Fachkraft (iseF) möglich sowie ggf. Meldung an 
das Jugendamt. 
SL meldet Verdachtsfall mündl. und auch schriftl. an das 
Staatl. Schulamt (SSA). 
 
 
Schulamt (SSA) führt die Gespräche mit der beschuldigten 
Person, wenn dies strafrechtlichen Ermittlungen nicht 
zuwiderläuft. 
SSA erstattet ggf. in Absprache mit 
Erziehungsberechtigten Strafanzeige bei der Polizei. Bei 
Lehrkräften im Vorbereitungsdienst ist das 
Studienseminar zu informieren. Bei Beschäftigten des 
Schulträgers ist dieser oder ansonsten der jeweilige 
Arbeitgeber zu informieren.  

Rehabilitation der 
beschuldigten 
Person bei 
zweifelsfreiem 
Ausräumen des 
Verdachts. 

SL informiert die Schulgemeinde nach Rücksprache mit 
dem SSA in dem im Einzelfall gebotenen Umfang. 

SSA/SL beantwortet Anfragen der Presse kurz und ohne 
Angaben von Details. 
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Fall B:  Übergriffe im außerschulischen und häuslichen Bereich  

Kind vertraut sich Lehrkraft (LK) an oder LK erhält von anderen Personen Hinweise.  
LK informiert unverzüglich die Schulleitung. 

Klassenlehrkraft/Schulleitung (SL) beraten sich mit  
• schulinterner Fachkraft 
• mit Schulpsychologie 
• mit externer Fachkraft (siehe schulinterne Liste) 

 

KL/SL führen Gespräche mit dem betroffenen Kind und den Erziehungsberechtigten, 
sofern diese nicht selbst Verdachtspersonen sind, mit dem Ziel weitere Handlungsschritte 
abzusprechen. 
Kontaktvermittlung zu Hilfseinrichtungen (siehe schulinterne Liste) 

 

• Start einer Dokumentation der Beobachtungen/Gespräche 
• Sachlich und möglichst konkret (schulinterner Dokumentationsbogen) 
• Transparenz gegenüber dem Kind (Kontrollverlust entgegenwirken)  

Bei Hinweisen auf Kindeswohlgefährdung Beratung der Schule durch eine insoweit 
erfahrene Fachkraft (iseF) und ggf. Meldung beim Jugendamt. 
Dann keine eigenständigen Gespräche mit Angehörigen und Verdächtigen führen. 
Bei Gefahr im Verzug ggf. Polizeibehörde informieren. 

Das Jugendamt leitet nötigenfalls eigene Schritte ein: 
• Hausbesuch, 
• Konfrontation, 
• ggf. Anzeige bei Polizei bzw. Staatsanwaltschaft, 
• Inobhutnahme. 
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Fall C: Übergriffe von Schülerinnen und Schülern untereinander 

Lehrkraft (LK) beobachtet einen Übergriff oder erhält von anderen Personen Hinweise. 
Oder das Kind vertraut sich der LK an. 
LK informiert unverzüglich die Schulleitung. 
 

 

• Start einer Dokumentation der Beobachtungen/Gespräche 
• Sachlich und möglichst konkret (schulinterner Dokumentationsbogen) 
• Transparenz gegenüber dem Kind (Kontrollverlust entgegenwirken) 
• Trennungsmaßnahmen erwägen 

 

Einberufung einer Konferenz mit Klassenlehrkraft (KL), Schulleitung (SL) und 
schulischer Ansprechperson im Hinblick auf: 
• pädagogischem Vorgehen, 
• Einbeziehung schulischer und externer Hilfesysteme, z. B. Schulpsychologie. 

 

Schulische Sofortmaßnahmen: 
In der Regel sofortige Trennung von Tatverdächtigen und Opfern. 

 

Getrennte Gespräche der SL und KL mit den Eltern bzw. der gesetzl. Vertretung von 
Opfer und Täter über 
• Hilfsmaßnahmen oder Sanktionen, 
• pädagogische und/oder Ordnungsmaßnahmen 
 

Bei Verdacht auf Kindeswohlgefährdung ist Beratung durch insoweit erfahrene 
Fachkraft (iseF) möglich und ggf. das Jugendamt zu informieren. 

Bei Verdacht einer strafbaren Handlung berichtet die Schulleitung dem Staatl. Schulamt 
(SSA) die Vorkommnisse. Das SSA entscheidet über altersgemäße Maßnahmen – ggf. 
Strafanzeige in Absprache mit den Eltern und soweit erforderlich unter Einbeziehung 
externer Beratung. 

SL und SSA entscheiden auf Antrag der Klassenkonferenz ggf. über eine 
Ordnungsmaßnahme nach § 82 HSchG. 
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Fall D: Übergriffe auf Beschäftigte der Schule 
 

Betroffene Lehrkraft (LK) oder betroffene Mitarbeiterin/ Mitarbeiter der Schule wenden 
sich an die Schulleitung (SL). Diese 
•  startet eine Dokumentation der Beobachtungen/Gespräche 
• sachlich und möglichst konkret (schulinterner Dokumentationsbogen) 
• erwägt Trennungsmaßnahmen. 

 

Bei erhärtetem Verdacht Rücksprache der SL über weiteres Vorgehen mit 
• mutmaßlichem Opfer, 
• schulischer Ansprechperson sowie 
• dem Staatlichen Schulamt (SSA), Bericht zunächst in mündlicher, dann auch in 

schriftlicher Form. 
 
 

Gespräch der SL mit der beschuldigten Person: 
• Konfrontation mit dem Verdacht und mit möglichen dienst- und schulrechtlichen 

Konsequenzen, 
• Hinweis auf die Möglichkeit einen Rechtsbeistand hinzuzuziehen, 
• Grenzeinhaltung gegenüber dem vermutlichen Opfer einfordern, 
• bei Schülerinnen/Schülern (SuS) Hinweis auf Hilfemöglichkeiten, 

Unterstützungsmaßnahmen und ggf. auf mögliche strafrechtliche Verfolgung. 

Opfer stellt ggf. Strafanzeige. SL oder die schulische Ansprechperson unterstützen bei 
Bedarf, auch durch Informationen auf externe Beratungsmöglichkeiten. 

Einleitung dienstrechtlicher Schritte oder Ordnungsmaßnahmen über die Schulleitung 
durch das Schulamt (SSA). 
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Auswertung der Risikoanalyse 2025 

Ergebnisse Risikoanalyse Schutzkonzept – Lehrerbefragung 
 

Vorabbemerkung:  
Die Online-Befragung wurde allen Lehrkräften über das schulinterne Kommunikations-
tool „SchoolFox“ zur Verfügung gestellt. Die Frist für die Teilnahme betrug 4 Wochen.  
Es nahmen insgesamt 19 Lehrkräfte an der Umfrage teil, das entspricht etwa der Hälfte 
der zur Teilnahme eingeladenen Lehrkräfte der Schule. Gründe für die Nichtteilnahme 
der restlichen eingeladenen Lehrkräfte sind nicht bekannt.  
 
Zusammenfassende Darstellung der Ergebnisse: 
 
Umgang der Kinder untereinander 
90% der teilnehmenden Lehrkräfte gaben an, zufrieden oder sehr zufrieden mit dem 
Umgang der Kinder untereinander zu sein.  
 
Als potentiell problematische Situationen wurden insbesondere unbeobachtete/offene 
Situationen in den Pausen/der Mittagspause/auf dem Schulhof, dem Fußballplatz sowie 
auf den Toiletten genannt.  
Besonders der Gesprächston untereinander bzw. das Nutzen von Schimpfwörtern 
wurden als mögliche Konfliktpunkte erwähnt.  
 
Verbesserungspotential sehen die teilnehmenden Lehrkräfte vor allem im Bereitstellen 
von mehr (auch räumlichen) und gezielteren Angeboten für die verschiedenen Alters-
gruppen in den Pausen.  Des Weiteren wurde mehr soziales Lernen in den Klassen 
angeregt. 
 
Orte/Situationen, die für die Kinder mit Unwohlsein verbunden sind 
Bei diesem Item der Umfrage wurde gefragt, ob ein Kind mit einer Lehrkraft darüber 
gesprochen hat, dass es bestimmte Orte an der FFS gibt, an denen es sich unwohl fühlt.  
Mit „ja“ haben lediglich 6 Lehrkräfte geantwortet, die restlichen mit „nein“. Bei der 
Auswahl der Orte waren Mehrfachnennungen möglich. 
 
Am häufigsten wurde hier mit 100% die Toilette genannt, außerdem der Schulbus 
(66,7%), der Schulhof und das Mittagessen (je 33,3%).  16,7% nannten außerdem den 
Klassenraum sowie die Umkleidekabine beim Sportunterricht und das Treppenhaus.  
 
Ansprechpersonen bei Problemen 
Alle Lehrkräfte kennen Personen an der FFS, die sie ansprechen können, wenn ein Kind 
sich unwohl fühlt. 
Hier nannten die Lehrkräfte als Ansprechpersonen vor allem Kollegen, die Schulleitung 
und die Schulsozialarbeit.  
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Knapp 93% der teilnehmenden Lehrkräfte gaben an, sich durch diese Personen gut bis 
sehr gut unterstützt gefühlt zu haben, als sie sich mit einem Problem an sie gewandt 
haben.  
 
Bewertung von Aktionen zum sozialen Miteinander (Mediation, Projekte, Theaterwork-
shops, usw.) 
72% der teilnehmenden Lehrkräfte schätzten den Einfluss von Aktionen zum sozialen 
Miteinander auf das Schulklima als hoch oder sehr hoch ein.  
 
Umgang des Kollegiums miteinander 
95% der teilnehmenden Lehrkräfte gaben an, sich im Kollegium wohl oder sehr wohl zu 
fühlen.  
Gleichzeitig gaben jedoch 61 % der Lehrkräfte an schon Situationen erlebt zu haben, in 
denen sie sich in der Gegenwart von KollegInnen unwohl gefühlt haben.  
Als problematische Situationen wurden vor allem Gespräche in ihrer Gegenwart 
genannt, in denen die Kompetenz nicht anwesender KollegInnen angezweifelt oder sich 
negativ/abwertend über diese KollegInnen geäußert wurde.  
 
Ansprechpersonen bei Problemen mit KollegInnen 
Alle Lehrkräfte gaben an, bei Problemen mit KollegInnen Ansprechpersonen innerhalb 
der Schule zu kennen. An häufigsten wurde hier der Personalrat (10 Nennungen) und die 
Schulleitung (6 Nennungen) benannt (Mehrfachnennungen waren möglich). 
 
Ansprechpartner außerhalb der Schule waren nicht allen bekannt. Als Möglichkeiten 
wurden der Gesamtpersonalrat, die Gewerkschaft, das Staatliche Schulamt und der 
schulpsychologische Dienst benannt. 
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Ergebnisse Risikoanalyse Schutzkonzept – Elternbefragung 
 

Vorbemerkung:  
Die Online-Befragung wurde allen Eltern über das schulinterne Kommunikationstool 
„SchoolFox“ zur Verfügung gestellt. Die Frist für die Teilnahme betrug 4 Wochen.  
Es nahmen insgesamt 42 Eltern an der Umfrage teil, das entspricht etwas weniger als 
einem Drittel der Gesamtelternschaft der Schule. Gründe für die Nichtteilnahme der 
restlichen eingeladenen Eltern sind nicht bekannt.  
 
Zusammenfassende Darstellung der Ergebnisse: 
 
Umgang der Kinder untereinander 
74% der teilnehmenden Eltern gaben an, zufrieden oder sehr zufrieden mit dem Umgang 
der Kinder untereinander zu sein.  
 
Als potentiell problematische Situationen wurden insbesondere unbeobachtete 
Situationen in den Pausen/auf dem Schulhof sowie auf den Toiletten und in den 
Schulbussen genannt.  
Auch die sprachlichen Barrieren wurden als mögliche Konfliktpunkte erwähnt.  
 
Verbesserungspotential sehen die teilnehmenden Eltern im Bereich der Kommunika-
tion, hier wurde sowohl die Kommunikation zwischen Eltern und Lehrkräften als auch 
die Gesprächsangebote für die Kinder genannt. Einige Eltern wünschten sich mehr 
Aufsichtspersonen.  Auch eine Schulung der Busfahrer im Hinblick auf den Umgang mit 
Konflikten wurde angeregt.  
 
 
Umgang zwischen Lehrkräften und Kindern 
90% der teilnehmenden Eltern gaben an, zufrieden oder sehr zufrieden mit dem 
Umgang zwischen Lehrkräften und Kindern zu sein.  
 
Als potentiell problematische Situationen wurden unklare Absprachen zwischen den 
Lehrkräften, z.B. bei Vertretungsunterricht, fehlende Transparenz bezüglich Leistungs-
anforderungen und der Umgang mit den individuellen Förderbedarfen, z.B. bei 
schüchternen Kindern, die sich nicht trauen, Schwierigkeiten anzusprechen, genannt.  
 
Verbesserungspotential sahen die teilnehmenden Eltern bei den Bereichen Methodik 
und Ausstattung der Lehrkräfte. Ebenfalls wurde hier mehr Kommunikation zwischen 
Eltern und Lehrkräften gewünscht.  
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Orte/Situationen, die mit Unwohlsein verbunden sind 
(Bei diesem Item der Umfrage waren Mehrfachnennungen möglich) 
 
Am häufigsten wurde hier mit 58% die Toilette genannt, außerdem der Schulhof (42%) 
und der Schulbus (42%).  25% nannten außerdem den Klassenraum sowie die Umkleide-
kabine beim Sportunterricht.  
 
Ansprechpersonen bei Problemen 
Hier nannten die Eltern vor allem Lehrkräfte/Klassenlehrkräfte als erste Ansprechper-
sonen bei Schwierigkeiten (28), außerdem Schulleitung (5), Elternbeirat (1), Schulsozial-
arbeit (1) und bei Problemen mit dem Bus den Fahrdienstleiter (1).  
 
Knapp 75% der teilnehmenden Eltern gaben an, sich durch diese Personen gut bis sehr 
gut unterstützt gefühlt zu haben, als sie sich mit einem Problem an sie gewandt haben.  
 
Bewertung von Aktionen zum sozialen Miteinander (Mediation, Projekte, Theaterwork-
shops, usw.) 
83% der teilnehmenden Eltern schätzten den Einfluss von Aktionen zum sozialen 
Miteinander auf das Schulklima als hoch oder sehr hoch ein.  
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Ablauf Beschwerdeverfahren  
 
 

Beschwerdemanagement in der FFS  
 
 
Wenn in der FFS Unstimmigkeiten oder Missverständnisse geklärt bzw. Beschwerden 
vorgebracht werden sollen, gibt es folgende Abläufe: 
 
Schülerinnen und Schüler: 
 

• besprechen das mit der Klassenlehrkraft oder 
• in der Pause mit der Pausenaufsicht 
• klären es in der Mediation 
• erzählen das der SV-Lehrerin 
• können zur Schulleiterin oder zur Konrektorin kommen 

 
 

Eltern: 
 

• besprechen das mit der jeweiligen Klassen- oder Fachlehrlehrkraft 
• können sich an den Elternbeirat (EB) der Klasse wenden 
• besprechen es mit dem Schulelternbeirat (SEB) 
• können sich an die Schulleiterin wenden 

 
 
Lehr-, TVH-, GiP- und Honorarkräfte: 
 

• klären die Themen untereinander 
• besprechen das Thema mit dem Personalrat (PR) 
• können sich an die Schulleiterin oder die Konrektorin wenden 
 

 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 


